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1. Veranlassung und Hintergrund 

Was wird vorgelegt? 

Diese Zusammenstellung umfasst 19 frei zugängliche Strategiedokumente von deutschen Hochschulen, die Ziele 

und Maßnahmen bezüglich Internationalisierung und internationaler Forschungskooperationen festhalten. Viele 

der Hochschulen, die ein entsprechendes Dokument veröffentlicht haben, haben, wie in den jeweiligen 

Beschreibungen vermerkt, das Internationalisierungsaudit der Hochschulrektorenkonferenz (HRK1) durchlaufen. 

Wir haben die Dokumente analysiert und eine Struktur erarbeitet, die wiederkehrende thematische Schwerpunkte 

aufgreift und diese um weitere inhaltliche Punkte ergänzt, die vor dem Hintergrund aktueller Entwicklungen an 

Bedeutung gewinnen. Der Strukturvorschlag soll als Orientierungshilfe bei der Erstellung oder Überarbeitung von 

strategischen Planungen der Internationalisierung deutscher und europäischer Hochschulen dienen. 

Warum? 

Im November 2023 hat „The Guild of European Research-Intensive Universities” (ein Netzwerk von 23 

forschungsintensiven Universitäten aus 17 europäischen Ländern, ab hier „The Guild“) ein Statement2 

veröffentlicht, das den Begriff „responsible internationalisation“ einführte. Damit wurde die bis dahin im 

Wesentlichen interne Zielsetzung internationaler Kooperationen von Universitäten um eine gesellschaftliche 

Verantwortungskomponente erweitert. Im „The Guild“-Statement wird die Internationalisierung von 

Universitäten mit Fragen der nationalen Sicherheit, dem Risikomanagement und der Forschungssicherheit 

verknüpft.  

 

Mit der Veröffentlichung der „Council Recommendation of 23 May 2024 on enhancing research security”3 griff 

die Europäische Kommission den Begriff „responsible internationalisation“ auf. Die von allen Mitgliedsstaaten 

getragenen Empfehlungen definieren die Internationalisierung an europäischen Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen neu: Während sie bisher als Mittel zur Bewältigung globaler gesellschaftlicher 

Herausforderungen galt, rückt das Thema der Verantwortung für die nationale Sicherheit und die wirtschaftliche 

Wettbewerbsfähigkeit zunehmend in den Vordergrund (siehe Hans de Wit and Chris Glass, University World 

News, 8. Januar 20254). 

 

Diese Entwicklungen werfen die Frage auf, ob und in welcher Form aktuelle internationale Kooperationsstrategien 

deutscher Universitäten den veränderten Anforderungen und Zielsetzungen gerecht werden. 

Was ist das Ergebnis? 

Die in dieser Zusammenstellung betrachteten Strategiepapiere sind in der Regel nicht älter als fünf Jahre und oft 

auf einen bestimmten Zeitraum ausgerichtet. In manchen Fällen wird die Strategie mit Monitoringberichten 

nachgehalten. Inhaltlich gibt es viele Überschneidungen, zum Beispiel wird Internationalität in allen Fällen eng an 

das Selbstverständnis der Universität geknüpft und internationaler Austausch als ein essentieller Aspekt der 

Hochschulstruktur verstanden. Die Internationalisierungsmaßnahmen richten sich auf verschiedene Bereiche der 

Hochschularbeit, häufig werden konkrete Zielsetzungen sowie Maßnahmen formuliert. Dabei ist die Detailtiefe 

der Zielsetzungen unterschiedlich. Zum Beispiel gibt die Universität Bonn konkret eine Mindestanzahl an Ländern 

 
1 Audit - Hochschulrektorenkonferenz 
2 Research universities emphasise the need for responsible internationalisation - The Guild 
3 Council Recommendation on Enhancing Research Security 
4 ‘Responsible internationalisation’: How responsible is it? 

https://www.hrk.de/themen/internationales/strategische-internationalisierung/audit-internationalisierung-der-hochschulen/
https://www.the-guild.eu/news-and-blog/news/2023/research-universities-emphasise-the-need-for-responsible-internationalisation.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=OJ:C_202403510
https://www.universityworldnews.com/post.php?story=20250108083213848&utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=GLNL0814
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aus bestimmten Regionen an, mit denen internationale Kooperation aufgebaut werden soll, während die 

Universität Leipzig eher allgemeine Ziele wie die Internationalisierung der Curricula und verstärkte Rekrutierung 

internationaler Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler anspricht. Auf Forschungskooperationen 

beziehungsweise Partnerschaften wird ebenfalls in unterschiedlicher Ausführlichkeit eingegangen. Dabei wollen 

sich einige Hochschulen wie die Goethe-Universität Frankfurt auf bestehende Partnerschaften konzentrieren. 

Manche beschränken sich, wie die Universität zu Köln, auf den europäischen Raum. Andere sehen konkrete 

Gebiete, wo sie den Aufbau neuer Netzwerke anstreben. In mehreren Dokumenten wird die gesellschaftliche 

Verantwortung der Universitäten angesprochen, zum Beispiel orientiert an den Sustainable Development Goals 

der Vereinten Nationen – beispielsweise bei der RWTH Aachen. Die TU Berlin nutzt den Begriff „Resilienz“ mit 

Hinweis auf geopolitische Herausforderungen. Die Technische Universität München (TUM) hat eine Handreichung 

für Mitarbeitende veröffentlicht, in der die Kooperationsprinzipien, eine Liste mit konkreten 

Unterstützungskontakten und eine Liste von handlungsleitenden Fragen für die Forschenden zusammengestellt 

sind. Das Dokument greift die Diskussion zu den Risiken von internationalen Kooperationen auf und verweist auf 

die einschlägigen Veröffentlichungen der Hochschulrektorenkonferenz. 

 

Nach unserer Bewertung gehen die vorliegenden Dokumente nicht oder nur am Rande auf die „The Guild“-

Argumente oder die noch expliziteren Empfehlungen der EU-Kommission ein. Bisher werden Themen wie die 

nationale Sicherheit nicht umfassend behandelt.   

Was ist der Vorschlag? 

Die Internationalisierungsstrategie einer Universität formuliert die Grundlage eines gemeinsamen Verständnisses 

der Universitätsangehörigen zu den Zielen und Maßnahmen von grenzüberschreitender Zusammenarbeit. Es ist 

damit das zentrale Dokument, welches Fragen von Kooperationsrisiken, Nutzen-Risiken-Abwägungen und 

gesellschaftlicher Verantwortung der Universität hinsichtlich ihrer internationalen Zusammenarbeit aufgreifen 

sollte.  

 

In einigen der vorliegenden Strategiedokumente sind zeitliche Zielmarken gesetzt, sodass eine Überarbeitung 

absehbar ist. Bei dieser Überarbeitung sollten die „The Guild“-Anregungen als auch die Argumente des 

Europäischen Rates (EU Council) einrichtungsspezifisch berücksichtigt werden. Darüber hinaus wären mögliche 

weitere Aspekte zu betrachten, die sich aus den dynamischen globalen Rahmenbedingungen für internationale 

Zusammenarbeit ergeben und zu flexiblem Handeln zwingen. Für Universitäten, bei denen keine Überarbeitung 

der Strategien ansteht, könnte ein Addendum ein geeignetes Format sein, um der Verantwortungserweiterung  

Rechnung zu tragen. 

 

Wir haben aus den vorliegenden Strategien einen synoptischen Strukturvorschlag für Internationalisierungs-

Strategiedokumente erarbeitet und diesen dann um die „The Guild“-Themen erweitert. Wir sehen das als Beitrag 

zur Weiterentwicklung der internationalen Kooperation.   

 

Anmerkung 

Diese Zusammenstellung erfolgte über einen Zeitraum von mehreren Monaten im ersten Halbjahr 2025. Die 

Zusammenstellung erhebt weder einen Anspruch auf inhaltliche oder zeitliche Vollständigkeit, noch den 

Anspruch auf eine wissenschaftlich fundierte Auswertung der vorliegenden Dokumente. Die Auswertung diente 

lediglich der Beantwortung der oben genannten Frage. Es sind keine Aussagen oder gar Bewertungen zu den 

Inhalten der Strategien intendiert. Die Veröffentlichung dient als Diskussionsanregung. 
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2. English Abstract 

What is presented? 

This compilation comprises 19 freely accessible strategy documents from German universities that set out 

objectives and measures relating to internationalisation and international research cooperation. Many of the 

universities that have published a corresponding document have, as noted in the respective descriptions, 

undergone the “Internationalisation Audit of the German Rectors' Conference” (HRK)5. We have analysed the 

documents and developed a structure that picks up on recurring thematic focuses and supplements these with 

further points of content that are gaining in importance against the background of current developments. The 

proposed structure is intended to serve as a guide when drawing up or revising strategic plans for the 

internationalisation of German and European universities. 

Why? 

In November 2023, "The Guild of European Research-Intensive Universities" (a network of 23 research-intensive 

universities from 17 European countries, from here on referred to as "The Guild") published a statement6 that 

introduced the term "responsible internationalisation". This added a social responsibility component to the 

hitherto essentially internal objectives of international cooperation between universities. In "The Guild" 

statement, the internationalisation of universities is linked to issues of national security, risk management and 

research safety. 

With the publication of the "Council Recommendation of 23 May 2024 on enhancing research security"7, the 

European Commission took up the term "responsible internationalisation". The recommendations, which are 

supported by all member states, redefine internationalisation at European universities and research institutions: 

while it was previously seen as a means of overcoming global social challenges, the issue of responsibility for 

national security and economic competitiveness is increasingly coming to the fore (see Hans de Wit and Chris 

Glass, University World News, 8 January 20258). 

These developments raise the question of whether and in what form current international co-operation strategies 

of German universities meet the changed requirements and objectives. 

What is the result? 

The strategy papers analysed in this compilation are generally not older than five years and are often focused on 

a specific time period. In some cases, the strategy is followed up with monitoring reports. There are many overlaps 

in terms of content, for example internationality is closely linked to the university's self-image in all cases and 

international exchange is seen as an essential aspect of the university structure. The internationalisation measures 

are aimed at various areas of university work, and specific objectives and measures are often formulated. The 

level of detail of the objectives varies. For example, the University of Bonn specifically states a minimum number 

of countries from certain regions with which international cooperation is to be established, while the University 

of Leipzig addresses more general objectives such as the internationalisation of curricula and increased 

recruitment of international academics. Research collaborations and partnerships are also addressed in varying 

degrees of detail. Some universities, such as Goethe University Frankfurt, want to concentrate on existing 

 
5 Audit "Internationalisation of Universities" - German Rectors' Conference 
6 Research universities emphasise the need for responsible internationalisation - The Guild 
7 Council Recommendation on Enhancing Research Security 
8 ‘Responsible internationalisation’: How responsible is it? 

https://www.hrk.de/activities/audit-internationalisation-of-universities/
https://www.the-guild.eu/news-and-blog/news/2023/research-universities-emphasise-the-need-for-responsible-internationalisation.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/PDF/?uri=OJ:C_202403510
https://www.universityworldnews.com/post.php?story=20250108083213848&utm_source=newsletter&utm_medium=email&utm_campaign=GLNL0814
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partnerships. Some, like the University of Cologne, limit themselves to the European region. Others see specific 

areas where they are aiming to establish new networks. The social responsibility of universities is addressed in 

several documents, for example orientated towards the Sustainable Development Goals of the United Nations - 

for example at RWTH Aachen University. TU Berlin uses the term "resilience" with reference to geopolitical 

challenges. The Technical University of Munich (TUM) has published a handout for employees that summarises 

the principles of cooperation, a list of specific support contacts and a list of guiding questions for researchers. 

The document takes up the discussion on the risks of international cooperation and refers to the relevant 

publications of the German Rectors' Conference. 

In our assessment, the present documents do not address the arguments of "The Guild" or the even more explicit 

recommendations of the EU Commission, or only marginally. So far, topics such as national security have not 

been dealt with comprehensively.   

What is the proposal? 

The internationalisation strategy of a university formulates the basis of a common understanding among 

university staff of the objectives and measures of cross-border cooperation. It is therefore the central document 

that should address issues of cooperation risks, benefit-risk considerations and the social responsibility of the 

university with regard to its international cooperation. 

In some of the existing strategy documents, a revision is foreseeable. This revision should take into account the 

suggestions of The Guild and the arguments of the EU Council, adapted to the specific institution. In addition, 

possible further aspects arising from the dynamic global framework conditions for international cooperation and 

forcing flexible action should be considered. For universities that are not due to revise their strategies, an 

addendum could be a suitable format to take account of the expansion of responsibilities. 

We have developed a synoptic structure proposal for internationalisation strategy documents from the existing 

strategies and then expanded this to include "The Guild" topics. We see this as a contribution to the further 

development of international cooperation.   

Note 

This compilation was established over a period of several months in the first half of 2025 and does not claim to 

be complete in terms of content or time, nor does it claim to be a scientifically sound evaluation of the available 

documents. The evaluation merely served to answer the above-mentioned question. It is not intended to make 

any statements or judgements on the content of the strategies. 
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3. Vorschlag für den Aufbau einer 

Internationalisierungsstrategie 

Bei der Durchsicht der 19 Strategiedokumente wurden jeweils Ziele, Inhalt und Struktur betrachtet. Die 

Hauptzielsetzungen des Großteils der Internationalisierungsstrategien lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

• Mehr Sichtbarkeit für die Universität 

• Qualität von Forschung und Lehre verbessern 

• Studierende auf die Anforderungen eines globalen Arbeitsmarktes vorbereiten 

Auf Grundlage unserer Analyse haben wir einen synoptischen Strukturvorschlag erstellt, der sich an 

wiederkehrenden thematischen Schwerpunkten der betrachteten Strategiepapiere orientiert und diese um 

weitere inhaltliche Punkte ergänzt. Die vorgeschlagene Struktur umfasst 10 Kapitel: Kapitel 1 bis 4 finden sich in 

fast allen von uns betrachteten Dokumenten, Kapitel 5 und 6 in etwa zwei Drittel – damit deutet sich an, dass 

vor allem nach dem HRK-Audit vermehrt Themen wie Governance und Monitoring betrachtet werden. Kapitel 7 

ist in den von TU München, TU Berlin und RWTH Aachen verfassten Strategien enthalten und greift aktuelle 

Themendiskussionen auf. Kapitel 8 und 9 sind selten Teil von bestehenden Strategiepapieren, erscheinen aber als 

sinnvolle Ergänzung.  

Kapitel 10 ist eine Ergänzung, die wir als Vorschlag nach Auswertung der EU Council Recommendations on 

enhancing research security (Mai 2024) verstehen. Mit dem Kapitel wird auf die wachsende Bedeutung von 

Forschungssicherheit reagiert, die Anforderungen an die strategische Autonomie und damit verbunden die 

Selbstregulierung von Hochschulen berücksichtigt und bereits vorhandenen Ansätze aufgreift, aber erweitert 

(beispielsweise TUM, RWTH Aachen, TU Berlin). In den EU Council Recommendations werden explizit 

Handlungsempfehlungen für die Akteursgruppe der Hochschulen gegeben.  

Bei der Nutzung des untenstehenden Strukturvorschlages, beispielsweise für die Überarbeitung einer 

Internationalisierungsstrategie, kann die Abfolge der Kapitel angepasst und die Kapitel 7 und 10 gegebenenfalls 

zusammengelegt werden. Alternativ können die Inhalte des Kapitel 10 in anderen Kapiteln mitbetrachtet werden. 

Um aber hier Eindeutigkeit der Vorschlagsentstehung herzustellen, ist das Kapitel 10 hintenangestellt.  

Strukturvorschlag  
1. Einleitung / Präambel 

Kurzbeschreibung des Zwecks der Strategie, Einordnung in das Leitbild und die Gesamtstrategie der Hochschule, 

Verständnis von Internationalisierung (z. B. als Querschnittsaufgabe, als Teil globaler Verantwortung). 

2. Ausgangslage und Motivation 

Darstellung des Status quo: bestehende internationale Aktivitäten, institutionelle Rahmenbedingungen, ggf. 

Bezug zu vorherigen Strategien. Motivation für die (Neu-)Formulierung der Strategie (z. B. Reaktion auf globale 

Entwicklungen, externe Empfehlungen wie das HRK-Audit). 

3. Leitbild und Ziele der Internationalisierung 

Darlegung übergeordneter Zielsetzungen. Typisch sind Aussagen zu: Internationalisierung als Qualitätsmerkmal, 

Förderung interkultureller Kompetenz, Beitrag zur Lösung globaler Herausforderungen, Positionierung im 
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internationalen Wettbewerb. Manche Strategien integrieren hier auch normative Prinzipien (z. B. 

Wissenschaftsfreiheit, Diversität, Nachhaltigkeit). 

4. Strategische Handlungsfelder, die untergliedert werden können: 

• Internationale Forschung und Kooperationen 

Ausbau internationaler Forschungsprojekte und Netzwerke, gezielte Partnerschaften nach Regionen 

oder Fachbereichen, Drittmittelstrategie, Themen wie Open Science und Technologietransfer. 

• Studium, Lehre und Mobilität 

Internationalisierung der Curricula („internationalisation at home“), Steigerung der 

Studierendenmobilität (inbound/outbound), gemeinsame Studiengänge, virtuelle Austauschformate. 

• Internationales Personal und Karrierewege 

Gewinnung internationaler Talente (Wissenschaft, Verwaltung), Unterstützung bei Integration, 

Karriereförderung, Diversity-Aspekte. 

• Strategische Partnerschaften und Netzwerke 

Aufbau, Pflege und Fokussierung von Partnerschaften (z. B. U15, TU9, EUniWell, ENHANCE); ggf. mit 

regionaler Schwerpunktsetzung (Global South, EU, Asien, etc.). 

• Sichtbarkeit, Kommunikation, Transfer 

Internationale Außendarstellung, Marketing, Alumni-Netzwerke, Wissenschaftsdiplomatie, 

internationale Rankings. 

5. Governance und Zuständigkeiten 

Beschreibung der organisatorischen Verankerung (z. B. International Office, Rektorat, Fakultäten). Klare Rollen- 

und Aufgabenverteilung zwischen zentralen und dezentralen Einheiten. Beteiligungsgremien (z. B. 

Steuergruppen, Senatsausschüsse). 

6. Monitoring und Evaluierung 

Festlegung von Verfahren zur Überprüfung der Zielerreichung, z. B. Indikatorensysteme, Fortschrittsberichte, 

Einbindung in Hochschulberichtswesen. Manche Hochschulen arbeiten mit „Internationalisierungsmonitoring“ 

oder spezifischen Dashboards. 

7. Querschnittsthemen / Prinzipien der Zusammenarbeit 

Hier können Prinzipien wie Verantwortliche Internationalisierung, Forschungssicherheit, Resilienz, 

Wissenschaftsfreiheit, Nachhaltigkeit, Gleichstellung oder Digitalisierung integriert werden. 

Beispiel: TUM benennt eigene „Global Engagement Principles“ inkl. Checklisten zur Risikoabwägung. 

8. Zeitplan und Weiterentwicklung 

Grobe Roadmap für Implementierung und Überarbeitung (z. B. Laufzeit bis 2030, Zwischenevaluierungen, 

Addenda). Wichtig bei dynamischen Kontexten oder wenn ein Strategieprozess in Phasen verläuft. 

9. Anhang / Glossar / Verweise 

Begriffsdefinitionen (z. B. strategische Partnerschaft), Verweise auf zentrale Dokumente (HRK-Leitlinien, EU-

Empfehlungen, externe Auditergebnisse). Auch hilfreich: kurze Zusammenfassung als Executive Summary oder 

Übersichtstabellen (z. B. Ziel-Maßnahmen-Indikatoren-Matrix). 
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Ergänzung 

10. Verantwortung und Resilienz in der internationalen Zusammenarbeit 

Dieses Kapitel thematisiert explizit den verantwortungsbewussten Umgang mit internationalen Kooperationen im 

Spannungsfeld zwischen Offenheit, wissenschaftlicher Freiheit und Sicherheitsrisiken. Es greift zentrale 

Empfehlungen der EU auf und soll Hochschulen ermöglichen, dynamisch auf geopolitische Entwicklungen, 

hybride Bedrohungen und ethische Herausforderungen zu reagieren. Das Kapitel sollte offen formuliert sein, um 

zukünftige Anforderungen flexibel integrieren zu können. Mögliche inhaltliche Anhaltspunkte sind: 

• Grundsätze der „Responsible Internationalisation“ 

Bezug auf EU-Prinzipien: „As open as possible, as closed as necessary“ oder „as open as necessary, as 

little as possible closed“, Vermeidung von Diskriminierung und Wahrung von Wissenschaftsfreiheit 

und Grundrechten. 

• Umgang mit Risiken in internationalen Kooperationen, Aufbau von Kompetenz zur Risikobewertung 

(„risk appraisal“), z. B. hinsichtlich: 

o Kooperationspartnern aus Drittländern 

o Forschungsbereichen mit kritischem Wissen/Technologie 

o Dual-Use-Potenzialen 

o institutionellen Abhängigkeiten 

• Interne Prozesse und Strukturen, Entwicklung von: 

o internen Handreichungen oder Checklisten 

o Eskalationspfaden bei Bedenken 

o verantwortlichen Ansprechpersonen  

o Schulungen und Sensibilisierungsmaßnahmen für Forschende 

• Kooperation und Monitoring 

o Austausch mit nationalen Stellen, ggf. Sicherheitsbehörden 

o Beteiligung an nationalen oder europäischen Plattformen 

o regelmäßige Überprüfung 

• Transparenz und Integrität 

o Offenlegung von Drittmittelfinanzierungen, Partnerverbindungen und Publikationsquellen 

o Etablierung von klaren Kriterien für den Abbruch von Partnerschaften bei Verstößen 
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4. Internationalisierungsstrategien  

4.1 Freie Universität Berlin 
Titel: Global agieren, vernetzt denken, Zukunft gestalten – Internationale Strategie 2025 für die Freie Universität 

Berlin 

Veröffentlichung: April 2021 

Herausgeber: Hochschulleitung, Abteilung IV – Internationales 

Seitenanzahl: 16 

Link: https://www.fu-berlin.de/international/profile/Strategiepapier_FU_2025_deutsch_english_final_korr.pdf  

Die Internationalisierung wird als Teil der neu zu entwickelnden Gesamtstrategie verstanden. Benannte 

Maßnahmen sollen auf zentraler Ebene in allen Bereichen der Universität implementiert werden und bisherige 

Aktivitäten ergänzen. Die Strategie baut auf der Internationalisierungsstrategie 2020 der Universität und 

bisherigen Erfolgen auf. 

 

In der Forschung sollen unter anderem mehr ausländische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler rekrutiert 

und internationale Kooperationen auf institutioneller und individueller Ebene gefördert werden. Hierbei wird nicht 

konkretisiert, ob dies in bestimmten Forschungsschwerpunkten oder übergreifend geschehen soll. Zu den 

Maßnahmen gehört unter anderem, mithilfe von Good-Practice-Beispielen oder Standardverfahren, Hindernisse 

für internationale Kooperationen zu beseitigen. Bei der Internationalisierung von Studium und Lehre liegt der 

Fokus auf dem Ausbau von Formaten und Möglichkeiten, vor Ort internationale Erfahrungen zu sammeln. 

Obwohl die besondere Bedeutung internationaler Netzwerke und Partner für die gesamte Arbeit der Universität 

betont wird, werden keine konkreten Ziele zu diesem Aspekt genannt. 

 

4.2 Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 
Titel: Strategie zur Internationalisierung der Universität Bonn 2025 

Veröffentlichung: Dezember 2022 

Herausgeber: Rektorat 

Seitenanzahl: 12 

Link: https://www.uni-bonn.de/de/international/internationales-profil/strategie-zur-internationalisierung-
2025/download/universitaet-bonn_strategie-zur-internationalisierung-2025.pdf  

Die Universität Bonn hat 2017/18 das Internationalisierungsaudit und das Re-Audit 2019-2022 der HRK absolviert.  

Die Strategie führt erzielte Erfolge seit 2015 auf und beschreibt in fünf Handlungsfeldern konkrete Zielsetzungen 

und ausgewählte Maßnahmen. Diese werden sowohl zentral vom Prorektorat und Dezernat für Internationales 

als auch dezentral von den Fakultäten implementiert. 

Zu den Vorhaben in der Wissenschaft gehört die Steigerung des Anteils ausländischer Professorinnen und 

Professoren. Darüber hinaus sollen mehr internationale Forschungsprojekte erzielt und Forschungskooperationen 

innerhalb der EU strategisch erweitert werden. Die Internationalität des Standortes Bonn soll ebenfalls gezielter 

für Kooperationen genutzt werden, indem die Zusammenarbeit mit (Wissenschafts-)Organisationen vertieft wird. 

Die Universität Bonn sieht strategische Partnerschaften als ein separates Handlungsfeld. Das globale Netzwerk 

der Universität soll gestärkt und weiter ausbaut werden. Für die gezielte Weiterentwicklung von bilateralen 

https://www.fu-berlin.de/international/profile/Strategiepapier_FU_2025_deutsch_english_final_korr.pdf
https://www.uni-bonn.de/de/international/internationales-profil/strategie-zur-internationalisierung-2025/download/universitaet-bonn_strategie-zur-internationalisierung-2025.pdf
https://www.uni-bonn.de/de/international/internationales-profil/strategie-zur-internationalisierung-2025/download/universitaet-bonn_strategie-zur-internationalisierung-2025.pdf
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strategischen Partnerschaften werden konkret Afrika, Asien und Lateinamerika als Schwerpunktgebiete benannt, 

in denen mindestes zwei Länder als Schwerpunktländer ausgewählt werden sollen. 

 

4.3 Goethe-Universität Frankfurt 
Titel: Internationalisation Strategy  

Veröffentlichung: n.a. 

Herausgeber: The President of Goethe University Frankfurt 

Seitenanzahl: 28 

Sprache: Englisch 

Link: https://www.uni-frankfurt.de/51669745/gu_internationalisation_strategy_w.pdf  

Die Goethe-Universität sieht Internationalisierung und die Stärkung einer Willkommenskultur als wichtige Priorität 

an. Die Strategie betont die Bedeutung von Diversität und Mobilität, um globale Herausforderungen zu meistern. 

Das Papier beschreibt aber keine konkreten Maßnahmen, sondern ein umfassendes Framework, was in 

festgelegten strategischen und operativen Zielen umgesetzt werden soll. Das International Office ist für die 

Umsetzung zuständig. 

Es werden drei Bereiche für die Maßnahmen festgelegt: Studium und Lehre, Forschung und Verwaltung. Die 

Mobilität von Studierenden und Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern soll erhöht werden, 

Studienprogramme und universitäre Zentren an ausgewählten strategischen Partneruniversitäten sind geplant. 

Für mehr internationale Professuren sollen ausländische Forschende proaktiv rekrutiert werden. 

Um internationale Forschungskontakte gezielt für den Aufbau von Kooperationen zu nutzen sollen Konferenzen, 

Forschungsaufenthalte und Stipendien gefördert werden. In Hinblick auf strategische Partnerschaften zielt die 

Universität eher darauf ab bestehende Beziehungen mit Partneruniversitäten zu verstärken, als neue zu schaffen. 

Darunter fallen Hochschulen in China, Japan, USA und Kanada. 

 

4.4 Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 
Titel: Internationalisation@UFR – Internationalisierungskonzept der Universität Freiburg 

Veröffentlichung: März 2024 

Herausgeber: n.a. 

Seitenanzahl: 4 

Link: https://uni-freiburg.de/wp-content/uploads/20240320_UFR_Internationalisierungskonzept.pdf  

Die Albert-Ludwigs-Universität Freiburg hat 2023/24 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Das verlinkte Konzept dient als Grundlage für die Entwicklung einer umfangreicheren Strategie in den nächsten 

zwei Jahren. Im Anschluss sollen konkrete Maßnahmen sowie Benchmarks festgelegt werden, um die Umsetzung 

gezielt zu überprüfen. 

Angedachte Ziele in der Forschung sind die stärkere Rekrutierung internationaler Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler und eine verstärkte Internationalisierung der Karrierewege. Für Studium und Lehre sollen mehr 

Anreize für Mobilität von Studierenden geboten werden. Digitale Angebote und Projekte mit internationalen 

Partneruniversitäten sollen der Internationalisierung der Lehre dienen. 

https://www.uni-frankfurt.de/51669745/gu_internationalisation_strategy_w.pdf
https://uni-freiburg.de/wp-content/uploads/20240320_UFR_Internationalisierungskonzept.pdf
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Internationale Partnerschaften werden als eigenständiges Handlungsfeld identifiziert. Sie sollen konsequent 

überprüft und auf allen Ebenen der Universität diversifiziert werden, mit besonderem Blick auf den globalen 

Süden und bisher nicht im Fokus stehenden Regionen. In den interdisziplinären Forschungsschwerpunkten „Wege 

zur Nachhaltigkeit“, „Kulturen in Zeit und Raum“ und „Signale des Lebens“ ist eine stärkere Vernetzung geplant. 

 

4.5 Universität Hamburg 
Titel: Internationalisierungsstrategie 

Veröffentlichung: zuletzt geändert Dezember 2023 

Herausgeber: Universität Hamburg 

Seitenanzahl: n.a. 

Sprache: Englisch 

Link: https://www.uni-hamburg.de/internationales/profil.html  

Die Universität Hamburg hat 2010/11 und 2015-2018 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert und 

führt seit 2012 eine universitätsweite Internationalisierungsstrategie aus. Das Dokument betont die Wichtigkeit 

einer strategischen globalen Ausrichtung und einer Neubewertung der Bedeutung von Internationalisierung. 

Hierfür wurden verschiedene Handlungsoptionen formuliert. 

Durch Forschungskooperationen und -partnerschaften sollen über Lehrformate auch Studierende die Möglichkeit 

erhalten, globale Erfahrungen zu sammeln. Die Universität strebt ein international offenes Umfeld an und legt 

großen Wert auf interkulturellen Austausch und Vernetzung. 

Zu den genannten Zielen gehören eine höhere Anzahl internationaler Forschender und Dozierender und 

erweiterte und digitale Formate für die Internationalisierung der Lehre. Außerdem sollen auf mehreren Ebenen 

geopolitische und hochschulpolitische Debatten angeregt werden. Konkrete Maßnahmen, die strategische 

Partnerschaften der Universität betreffen, werden nicht erwähnt. 

 

4.6 Universität zu Köln 
Titel: Internationalisierungsstrategie der Universität zu Köln 

Veröffentlichung: Erstellt am: 16. Januar 2017, zuletzt geändert am: 17. Januar 2023 

Herausgeber: Die Universität zu Köln 

Seitenanzahl: n.a. 

Link: https://uni-koeln.de/forschung/international/uoc-global/intershynatioshynalishysierungsshystrategie  

Die Universität zu Köln hat 2011/12 das Internationalisierungsaudit und 2017 das Re-Audit der HRK absolviert. 

Internationalisierung wird als zentral für die Entwicklung der Hochschule verstanden, weshalb sie auf allen Ebenen 

verankert und gefördert werden soll. Hierfür besteht bereits eine institutionelle Struktur, die Umsetzung wird 

konkret in den lnternationalisierungskonzepten der Fakultäten beschrieben.  

In dem vorliegenden Dokument sind zehn Aufgabenfelder mit dazugehörigen Maßnahmen festgelegt. Diese 

orientieren sich an den 2020 veröffentlichten „Leitlinien und Standards der internationalen 

Hochschulkooperation“ der Hochschulrektorenkonferenz. 

https://www.uni-hamburg.de/internationales/profil.html
https://uni-koeln.de/forschung/international/uoc-global/intershynatioshynalishysierungsshystrategie
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Die Priorität liegt darauf, bezogen auf alle universitären Leistungsebenen, bestehende europäische Netzwerke zu 

intensivieren. Besondere strategische Bedeutung hat das Konsortium „EUniWell“ mit dem Konzept der 

Europäischen Universität. 

Der Ausbau internationaler Partnerschaften zielt darauf ab, mehr ausländische Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler anzuwerben sowie die Studierendenmobilität zu erhöhen. Durch den Ausbau digitaler Strukturen 

soll das Studium internationaler gestaltet werden. Für eine effektive Umsetzung der 

Internationalisierungsstrategie ist die Entwicklung eines spezifisches Berichtswesen für Internationalisierung 

geplant, das fester Bestandteil des allgemeinen Berichtes der Universität werden soll. 

 

4.7 Universität Leipzig 
Titel: Internationalisierung an unserer Universität bis 2025 

Veröffentlichung: n.a. 

Herausgeber: n.a. 

Seitenanzahl: n.a. 

Link: https://www.uni-leipzig.de/international/internationales-profil/strategie 

Die Universität Leipzig hat 2013/14 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert und seitdem 

fächerübergreifende Internationalisierungsziele gesetzt, die weiter ausgebaut werden sollen. Diese sind eher 

allgemein gehalten und befassen sich überwiegend mit dem Bereich Studium und Lehre. Internationale 

Forschungskooperationen werden nicht direkt erwähnt. 

Aufgeführte Ziele sind der Ausbau der Mobilität von Studierenden und Lehrenden und die Internationalisierung 

der Curricula. Dazu ist der Aufbau von Konsortien mit außeruniversitären Forschungspartnern für die 

Internationalisierung von Studium und Lehre geplant. In der Forschung sollen internationale Forschungsverbünde 

passend zu den Profilbereichen der Hochschule gebildet werden („Nachhaltige Grundlagen für Leben und 

Gesundheit“, „Intelligente Methoden und Materialien“ und „Veränderte Ordnungen in einer globalisierten 

Welt“). Neben verstärkter Rekrutierung internationaler Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sollen auch 

interkulturelle Kompetenzen des Personals gefördert werden. 

 

4.8 Johannes Gutenberg-Universität Mainz 
Titel: Internationalisierungsstrategie der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

Veröffentlichung: 2019, aktualisiert 2023  

Herausgeber: n.a. 

Seitenanzahl: 9 

Link: https://www.international.uni-mainz.de/files/2024/02/Internationalisierungsstrategie_23_08_23.pdf  

Die universitätsweite Strategie der Johannes Gutenberg-Universität Mainz wurde 2019 erstellt. Die Umsetzung 
wird seit 2023 vom Präsidenten und der Abteilung Internationales koordiniert. In dem 2023 aktualisierten 
Strategiepapier werden sechs Zielbereiche beschrieben. Konkrete Maßnahmen werden dabei nicht benannt. Die 
sechs Bereiche sind:  

• Partnerschaften und Netzwerke ausbauen 

• Internationalisation at home 

• Auslandsmobilität steigern 

• Marketing und Recruiting 

https://www.uni-leipzig.de/international/internationales-profil/strategie
https://www.international.uni-mainz.de/files/2024/02/Internationalisierungsstrategie_23_08_23.pdf
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• Startbedingungen für internationale Mitglieder optimieren 

• JGU-Internationalisierungsmonitoring 

Die Internationalisierung wird im Hinblick auf globale Herausforderungen als Pflicht angesehen. Dabei betont die 

Strategie die Wichtigkeit von Offenheit in der Wissenschaft.  

Allgemein ist eine Internationalisierung von Forschung und Lehre, mehr Mobilität für alle Beschäftigten und 

internationales Recruiting von Talenten geplant. Dazu will man Service- und Integrationsangeboten für 

internationale Beschäftigte erweitern.  

Einer der sechs Bereiche betrifft den Ausbau von Partnerschaften mit einem besonderen Fokus auf die 

Europäische Hochschulallianz FORTHEM. Aber auch die Zusammenarbeit mit Hochschulen im globalen Süden soll 

ausgebaut werden und ein stärkeres Engagement in internationalen Forschungsprogrammen ist vorgesehen. 

Zudem soll die Zusammenarbeit mit regionalen Partnern wie der U15 in internationalen Projekten gestärkt 

werden. 

Zur Überprüfung der Umsetzung dieser Strategie soll ein Internationalisierungsmonitoring anhand erhobener 

Daten implementiert werden. Diese Daten dienen auch zur Entwicklung und gegebenenfalls Anpassung der 

Internationalisierungsmaßnahmen. 

 

4.9 Universität Münster 
Titel: Internationalisierungsstrategie der Universität Münster 

Veröffentlichung: 2023 

Herausgeber: International Office 

Seitenanzahl: 14 

Link: https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/wwu/auslandsamt/pdf/internationalisierung/internation-

alisierungsstrategie_der_uni_muenster_beschlussfassung_de.pdf  

Link zu CRIS (Current Research Information System): https://cris.uni-muenster.de/portal/de  

Die Universität Münster sieht Internationalität als Teil der Gesamtstrategie der Hochschule. Die Umsetzung der 

vorliegenden Strategie geschieht ausgehend von Aktivitäten dezentraler Einheiten wie den Fachbereichen. Die 

gesamtuniversitäre Strategie soll diese bündeln und eine unterstützende Rolle einnehmen. 

Ein wichtiges übergreifendes Ziel ist die strukturelle Verankerung der Internationalisierung. Darüber hinaus wurde 

ein Programm aus fünf Handlungsfeldern erstellt, zu denen wenige, allgemein formulierte Ziele beschrieben 

werden: Internationale Forschung, Internationale Lehre, Internationale Partnerschaften, Internationale 

Sichtbarkeit und Profilbildung und Internationale Universität Münster in Verwaltung, Services und Infrastruktur. 

Mehrere Handlungsfelder zielen darauf ab, die internationale Sichtbarkeit der Universität zu erhöhen. Dabei soll 

durch Partnerschaften eine Wechselwirkung erzielt werden. Ziel ist der Ausbau von Partnerschaften vor dem 

Hintergrund des Forschungs- und Lehrprofils. Dieses umfasst vorrangig die Bereiche Mathematik und „Religion 

and Politics“. 

Die Rahmenbedingungen für internationale Forschung sollen verbessert und Forschende stärker in bestehende 

Netzwerke eingebunden werden. Kooperationsmodelle sollen flexibel gestaltet und für effektiveren Nutzen 

institutionalisiert werden. Außerdem soll die Dokumentation bestehender Partnerschaften verbessert werden, 

indem man internationale Partnerschaften genau definiert und erfasst. 

https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/wwu/auslandsamt/pdf/internationalisierung/internationalisierungsstrategie_der_uni_muenster_beschlussfassung_de.pdf
https://www.uni-muenster.de/imperia/md/content/wwu/auslandsamt/pdf/internationalisierung/internationalisierungsstrategie_der_uni_muenster_beschlussfassung_de.pdf
https://cris.uni-muenster.de/portal/de
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4.10 Julius-Maximilians-Universität Würzburg 
Titel: Internationale Erfahrung, Strategische Netzwerke, Nachhaltige Ideen – Internationalisierungsstrategie der 

Julius-Maximilians-Universität Würzburg 

Veröffentlichung: 2024 

Herausgeber: Präsident der Universität Prof. Dr. Paul Pauli 

Seitenanzahl: 13 

Link: https://www.uni-wuerzburg.de/fileadmin/uniwue/Hochschulleitung/Internationalisierungsstrategie-

DE_UA.pdf  

Tabelle mit Zielen, Maßnahmen und Indikatoren (Stand 2024): https://www.uni-wuerzburg.de/filead-

min/uniwue/Hochschulleitung/Ziele-Massnahmen_und_Indikatoren_Internationalisierungsstrategie.pdf  

Die Universität Würzburg hat 2014/15 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Die verlinkte Strategie benennt vier Handlungsfelder: Internationales Profil und Vernetzung, 

Internationalisierung@Home, Governance International und Internationale Alumniarbeit. Diese haben 

dazugehörige Themen, die jeweils Ziele und Maßnahmen umfassen. Eine erwähnte Maßnahme ist die Erhebung 

von Daten zur Internationalisierung, was bereits umgesetzt wurde. Der zweite aufgeführte Link führt zu einer 

Tabelle mit konkretisierten Zielen und Indikatoren, die als Monitoring der Umsetzung der Strategie dient.  

In der Forschungskooperation will die Universität anhand bestehender Städtepartnerschaften der Stadt Würzburg 

Partnerschaften mit jeweiligen Hochschulen stärken. Zudem sollen gezielt Partnerschaften mit osteuropäischen 

Ländern sowie Asien und Afrika ausgebaut werden, wofür auch Kompetenzzentren für Afrika, China und Indien 

errichtet beziehungsweise verstärkt werden sollen. Die Intensivierung europäischer Netzwerke wird ebenfalls 

betont.  

Forschungskooperationen sollen allgemein gesteigert und dabei besonders die Verbundforschung internationaler 

werden. Es wird jedoch nicht erwähnt, in welchen Forschungsschwerpunkten Kooperationen erfolgen sollen. Die 

Strategie umfasst außerdem Ziele wie die Stärkung der Mobilität aller Universitätsmitglieder, Internationalisierung 

von Studium und Lehre und die Erhöhung internationaler Promovierender und Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler. 

 

4.11 RWTH Aachen 
Titel: Internationalisierungsstrategie 2030 

Veröffentlichung: August 2025 

Herausgeber: Prorektorin für Internationales, Professorin Ute Habel und International Office 

Seitenanzahl: 9 

Link: https://www.rwth-aachen.de/cms/root/die-rwth/profil/~bure/internationalisierung/ 

Die RWTH Aachen hat 2021 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Die Strategie der RWTH beinhaltet acht Ziele in den drei Aktionsfeldern „Europäische Zusammenarbeit stärken“, 
„Globale Kooperationen verantwortungsvoll gestalten“ und „Internationale Erfahrungen und erfolgreiche 

Integration fördern“, die die Schwerpunkte der Internationalisierungsarbeit an der RWTH in den kommenden 

fünf Jahren bilden.  

https://www.uni-wuerzburg.de/fileadmin/uniwue/Hochschulleitung/Internationalisierungsstrategie-DE_UA.pdf
https://www.uni-wuerzburg.de/fileadmin/uniwue/Hochschulleitung/Internationalisierungsstrategie-DE_UA.pdf
https://www.uni-wuerzburg.de/fileadmin/uniwue/Hochschulleitung/Ziele-Massnahmen_und_Indikatoren_Internationalisierungsstrategie.pdf
https://www.uni-wuerzburg.de/fileadmin/uniwue/Hochschulleitung/Ziele-Massnahmen_und_Indikatoren_Internationalisierungsstrategie.pdf
https://www.rwth-aachen.de/cms/root/die-rwth/profil/~bure/internationalisierung/
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Im Aktionsfeld A „Europäische Zusammenarbeit stärken“ soll die grenzüberschreitende Kooperation mit 

regionalen Partnern entlang strategischer Zukunftsthemen ausgeweitet werden. Im europäischen Hochschul- und 

Wissenschaftsraum wird eine aktiv gestaltende Rolle eingenommen.  

Im Aktionsfeld B „Globale Kooperationen verantwortungsvoll gestalten“ wird die Thematik der 

„verantwortungsvollen Internationalisierung“ bereits aufgegriffen. Herausforderungen in der internationalen 

Kooperation sollen im Rahmen der Handlungsspielräume proaktiv und gestaltend begegnet werden. Das 

Risikomanagement soll mit klaren Prozessen und agilen Strukturen ausgebaut werden, andererseits 

gekennzeichnet ist. Das Bewusstsein für Risiken und Chancen wird gestärkt und Transparenz geschaffen. Die 

internationale Kooperation ist durch Strategischen Partnerschaften und europäischen Netzwerke geprägt, 

Zielsetzung ist der wechselseitige Zugang zu Forschungsinfrastrukturen. Insbesondere sollen mit Partnern im 

Globalen Süden fokussierte und langfristige Partnerschaften etabliert werden, um so eine vertrauensvolle und 

qualitative Zusammenarbeit zu gewährleisten. 

Im Aktionsfeld C „Internationale Erfahrungen und erfolgreiche Integration fördern“ liegt der Schwerpunkt auf 

der Bedeutung internationaler Erfahrungen in der Studien- und Promotionsphase, einer strategischen 

internationalen Rekrutierung und einer starken Willkommenskultur.  

2024 veröffentlichte die RWTH einen Internationalisierungsreport (siehe Link), in dem Fortschritt und Erfolge der 

Internationalisierungsstrategie ausführlich aufgearbeitet werden. 

 

4.12 TU Berlin 
Titel: TU Berlin International 2030  

Veröffentlichung: 2024 

Herausgeber: n.a 

Seitenanzahl: n.a 

Link: https://www.tu.berlin/international/strategie/tu-berlin-international-2030  

Die TU Berlin hat 2010/2011 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Die Strategie der TU Berlin besteht aus fünf Handlungsfeldern, die nach Priorität geordnet sind: Internationaler 

Campus, Vernetzung, Resilienz, Struktur, Prozesse und Schnittstellen und Globales Engagement. Die allgemein 

gehaltenen Ziele und dazugehörigen Maßnahmen sollen regelmäßig von der Abteilung Internationales auf die 

Durchführbarkeit geprüft und bei Bedarf angepasst werden. Dabei wird in fast jedem Bereich ein Bezug zu 

Forschungskooperationen genannt. 

Als höchste Priorität werden die Internationalität und Offenheit des Campus sowie eine erfolgreiche globale 

Vernetzung gesehen. Strategische Kooperationen und die europäische ENHANCE Alliance sollen weiterentwickelt 

werden. Eine Förderung von Forschungskooperationen zur stärkeren Vernetzung im Verbund ist geplant. 

Ein Handlungsfeld betrifft die Resilienz: Kooperationen sollen auch unter komplexen Bedingungen möglich 

gemacht werden. Außerdem ist eine effizientere Verwaltung internationaler Kooperationen sowie eine 

verbesserte Datenlage geplant. 

Zuletzt will die TU Berlin ihre globale Verantwortung für ein gerechtes Wissenschaftssystem wahrnehmen, indem 

sie stärker mit dem globalen Süden kooperiert und durch Projekte weniger starke Wissenschaftssysteme 

unterstützt. Im Hinblick auf globale Herausforderungen betont die TU Berlin vor allem die Bedeutung 

transdisziplinärer Forschung. Es werden jedoch nicht explizit Themen oder Schwerpunkte benannt. 

https://www.tu.berlin/international/strategie/tu-berlin-international-2030
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4.13 TU Braunschweig 
Titel: Internationale Strategie der TU Braunschweig – Strategische Ziele und Maßnahmen 2020-2026 

Veröffentlichung: 2020 

Herausgeber: n.a 

Seitenanzahl: 16 

Link: https://www.tu-braunschweig.de/fileadmin/Redaktionsgruppen/Einrichtungen/International/8_Internation-

ales_Profil/TUBS_Internationale_Strategie_200720.pdf 

Die TU Braunschweig hat 2013/2014 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert und bindet 

Internationalität allumfassend in die Universitätsstrukturen ein. Die verlinkte Strategie benennt vier 

Handlungsfelder mit jeweiligen Zielen und Maßnahmen, die bis 2026 umgesetzt werden sollen: 

• Qualifizierung für den internationalen Arbeits- und Forschungsmarkt 

• die Studienerfolgssicherung und Integration 

• Internationalität und Interkulturalität als Voraussetzung für Spitzenforschung 

• Leistungsfähige Internationalisierungsstrukturen 

Ziele sind unter anderem mehr ausländische Studierende und deren bessere Integration und eine Verbesserung 

der Internationalisierungsstrukturen allgemein. Im Bereich Förderung exzellenter Forschung ist geplant, 

internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gezielt zu rekrutieren sowie mehr Beteiligung in 

Forschungsvorhaben der EU. 

Ein explizites Ziel ist der Ausbau strategischer Partnerschaften. Zielregionen sind hier zum einen die USA, China, 

Japan, Skandinavien und Großbritannien, in denen mindestens drei Summerschools eingerichtet werden sollen, 

um Austauschmöglichkeiten für Studierende zu erweitern. Zum anderen sollen Partnerschaften mit bestimmten 

Universitäten wie Rhode Island, Tongji und Compiègne gefestigt werden. 

 

4.14 TU Darmstadt 
Titel: Als Europäische Technische Universität global agieren – Die Internationalisierungsstrategie der TU Darm-

stadt 

Veröffentlichung: 2021 

Herausgeber: Präsidium der TU Darmstadt 

Seitenanzahl: 16 

Link: https://www.tu-darmstadt.de/media/daa_responsives_design/01_die_universitaet_medien/internatio-

nal_medien/internationalisierungsstrategie_2021/Internationalisierungsstrategie_final_TUDA_D_2021.de.pdf  

Die TU Darmstadt hat Internationalisierung bereits 2013 als strategisches Ziel aufgenommen. Dieses 

Strategiepapier baut darauf auf und umfasst Ziele und vereinzelte Maßnahmen für fünf Bereiche. Die fünf 

Bereiche sind Struktur und Organisation, internationale Vernetzung und regionale Verankerung, Studium und 

Lehre, Forschung und Transfer/XChange, Recruitment und Marketing. Die Universität versteht sich als eine 

europäische Technische Universität mit zwei Kernvisionen: Der globale Ausbau von Kooperationen und das 

Rekrutieren international exzellenter Mitglieder für die Universität. 

Ein Ziel im Bereich „Internationale Vernetzung“ ist eine regionale Schwerpunktsetzung für Asien und 

Nordamerika sowie das Schaffen neuer Kooperationen, zum Beispiel mit Ländern im globalen Süden. Bestehende 

strategische Partnerschaften mit der Tongji Universität, der Virginia Tech University und der TU Graz sollen 

gestärkt und mindestens zwei weitere aufgebaut werden. Eine der Leitlinien der Internationalisierungsstrategie 

https://www.tu-braunschweig.de/fileadmin/Redaktionsgruppen/Einrichtungen/International/8_Internationales_Profil/TUBS_Internationale_Strategie_200720.pdf
https://www.tu-braunschweig.de/fileadmin/Redaktionsgruppen/Einrichtungen/International/8_Internationales_Profil/TUBS_Internationale_Strategie_200720.pdf
https://www.tu-darmstadt.de/media/daa_responsives_design/01_die_universitaet_medien/international_medien/internationalisierungsstrategie_2021/Internationalisierungsstrategie_final_TUDA_D_2021.de.pdf
https://www.tu-darmstadt.de/media/daa_responsives_design/01_die_universitaet_medien/international_medien/internationalisierungsstrategie_2021/Internationalisierungsstrategie_final_TUDA_D_2021.de.pdf
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ist die stärkere Vernetzung durch vorhandene Außenbüros und mehr Kontaktaufbau zu verschiedenen 

Stakeholdern im Ausland. 

Im Bereich Forschung sollen internationale Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler ein Viertel der Beschäftigten 

ausmachen und die Mobilität von Forschenden als wesentlicher Bestandteil der Karriere verstanden werden. Die 

Hochschule soll sich außerdem zu einem internationalen Start-Up- und Innovationshub entwickeln. Konkrete Ziele 

für bestimmte Fachrichtungen werden nicht genannt. 

 

4.15 TU Dresden 
Titel: Internationalisierungsstrategie der TU Dresden: „TU Dresden – mit der Welt verbunden“ 

Veröffentlichung: n.a 

Herausgeber: Prorektor für Bildung und Internationales 

Seitenanzahl: 4 

Link Internationalisierungsstrategie: https://tu-dresden.de/internationales/ressourcen/dateien/internationa-

les-profil/internationalisierungsstrategie/internationalisierungsstrategie/TUD-Internationalisierungsstrate-

gie.pdf?lang=de  

Link Exzellenzstrategie: https://tu-dresden.de/tu-dresden/profil/exzellenz/vorhaben-und-massnahmen#sec-

tion-3-2 

Die TU Dresden hat 2010/2011 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

In der Internationalisierungsstrategie der TU Dresden werden keine konkreten Maßnahmen beschrieben. 

Internationalisierung wird langfristig verfolgt, sie ist in allen Strategien der Hochschule verankert. Auf 

Bereichsebene wurden zudem dezentrale Strategiepapiere entwickelt.  

Die in dem Strategiepapier genannten Ziele umfassen vier Bereiche, darunter die Internationalisierung von 

Studium, Lehre und Forschung sowie Rahmenbedingungen für die internationalisierte Lehre und Forschung und 

Verbesserung der internationalen Positionierung der TU Dresden. Studium und Lehre sollen unter anderem durch 

mehr Auslandsmobilität von Studierenden internationalisiert werden. Bezüglich Kooperationen wird lediglich 

beschrieben, dass diese der Fokus für eine stärkere internationale Positionierung der Hochschule sein sollen. In 

der Exzellenzstrategie (ebenfalls oben verlinkt) wird außerdem das Ziel erwähnt, eine oder mehrere 

außereuropäische Partnerschaften mit besonderem Augenmerk auf Technologietransfer zu entwickeln. Bereits 

vorhandene Beziehungen zu Hochschulen in Indien und Taiwan sollen zum Beispiel verstärkt werden. 

Im Bereich Forschung will die TU Dresden sich aktiv vernetzen und die Promotionsphase internationalisieren, um 

exzellente Forschungsergebnisse zu erzielen.  

 

4.16 Leibniz Universität Hannover 
Titel: Internationalisierungsstrategie der Leibniz Universität Hannover  

Veröffentlichung: 2018 

Herausgeber: n.a 

Seitenanzahl: 10 

Link: https://www.llc.uni-hannover.de/fileadmin/fsz/Leibniz_Language_Centre/LUH_internationalisierungstrate-

gie_2018.pdf 

https://tu-dresden.de/internationales/ressourcen/dateien/internationales-profil/internationalisierungsstrategie/internationalisierungsstrategie/TUD-Internationalisierungsstrategie.pdf?lang=de
https://tu-dresden.de/internationales/ressourcen/dateien/internationales-profil/internationalisierungsstrategie/internationalisierungsstrategie/TUD-Internationalisierungsstrategie.pdf?lang=de
https://tu-dresden.de/internationales/ressourcen/dateien/internationales-profil/internationalisierungsstrategie/internationalisierungsstrategie/TUD-Internationalisierungsstrategie.pdf?lang=de
https://tu-dresden.de/tu-dresden/profil/exzellenz/vorhaben-und-massnahmen#section-3-2
https://tu-dresden.de/tu-dresden/profil/exzellenz/vorhaben-und-massnahmen#section-3-2
https://www.llc.uni-hannover.de/fileadmin/fsz/Leibniz_Language_Centre/LUH_internationalisierungstrategie_2018.pdf
https://www.llc.uni-hannover.de/fileadmin/fsz/Leibniz_Language_Centre/LUH_internationalisierungstrategie_2018.pdf
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Die Leibniz Universität Hannover hat 2015/2016 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Die übergeordnete Internationalisierungsstrategie wurde orientiert an zentralen Zielen der Hochschule entwickelt. 

Sie umfasst vier Ebenen mit konkreten Zielen und Maßnahmen: Studium und Lehre, Forschung, Strategische 

Partnerschaften und Kooperationen sowie Verwaltung, Beratung und Dienstleistung. 

Lehre und Studium sowie das Management der Universität sollen internationaler gestaltet und die Mobilität 

Studierender sowie Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler gefördert werden. Internationale Vernetzung, 

besonders in Forschungs- und Promotionsprogrammen, soll gestärkt werden. Dabei werden Forschung und 

strategische Partnerschaften als zentral für eine größere globale Sichtbarkeit der Hochschule betrachtet. 

Mithilfe der Erstellung eines Katalogs mit wichtigen Bestandteilen strategischer Partnerschaften und der Analyse 

bestehender Kooperationen sollen bis 2026 fünf weitere Schwerpunktregionen, darunter auch Schwellen- und 

Entwicklungsländer, identifiziert werden. Fachlich kann bei Kooperationen ein Schwerpunkt auf 

Ingenieurswissenschaften gesehen werden, da in diesem Bereich mehr Beteiligung an internationalen 

Netzwerken geplant ist. Auch Kooperationen mit internationalen Firmen sollen für Forschung und Lehre genutzt 

werden. 

Zudem soll eine regelmäßige Datenerhebung ein Monitoring ermöglichen. Dieses ist Bestandteil eines 

Internationalisierungsreports, der die Umsetzung dokumentieren soll, allerdings nicht öffentlich zu finden ist.  

 

4.17 TU München 
Titel: TUM Global Engagement Principles – Building Resilient International Relationships  

Veröffentlichung: 2022 

Herausgeber: n.a 

Seitenanzahl: 12 

Sprache: Englisch 

Link: https://mediatum.ub.tum.de/doc/1692957/1692957.pdf  

Anders als die anderen hier aufgeführten Internationalisierungsstrategien hat die TU München ein Dokument 

veröffentlicht, das einrichtungsspezifische Grundsätze für internationale Kooperationen beschreibt. Es soll den 

Mitgliedern der Universität als Orientierung bei der Gestaltung von Kooperationen dienen, um informierte 

Entscheidungen treffen und trotz bestehender Risiken weiterhin internationale Zusammenarbeit gewährleisten 

zu können. 

Dafür werden fünf „Global Engagement Principles“ aufgestellt: Partnerschaften auf Augenhöhe, die 

Wertschätzung internationaler Mitglieder, Schutz der Wissenschaftsfreiheit und verantwortungsvolles Handeln, 

Akzeptanz von Komplexität und Ambiguität sowie Gewährleistung von Verantwortung. Zu letzterem gehört zum 

Beispiel die Bemühung um langfristige stabile Partnerschaften bei gleichzeitiger Bereitschaft, in Risikofällen 

Maßnahmen umzusetzen. 

Für die tatsächliche Umsetzung ist auch eine Auswahl an Leitfragen aufgeführt, größtenteils basierend auf 

Veröffentlichungen der Hochschulrektorenkonferenz. Außerdem findet man weitere Ressourcen, die als 

Inspiration für das Dokument gedient haben und einen Einblick in den größeren Diskurs über Internationalität an 

Hochschulen und in der Forschung geben können. 

 

https://mediatum.ub.tum.de/doc/1692957/1692957.pdf
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4.18 Universität Stuttgart 
Titel: Strategische Ziele 

Veröffentlichung: n.a 

Herausgeber: n.a 

Seitenanzahl: 1 

Link: https://www.uni-stuttgart.de/universitaet/profil/dokumente/strategische-ziele.pdf  

Die Universität Stuttgart hat 2015/2016 das Internationalisierungsaudit der HRK absolviert. 

Die Universität hat keine spezifische Internationalisierungsstrategie veröffentlicht, formuliert in dem verlinkten 

Dokument aber sieben übergreifende strategische Ziele: 

• Vernetzte Disziplinen (Stuttgarter Weg) 

• Weltweit anerkannte Forschungsuniversität 

• Attraktiv für Studierende 

• Innovativer und zuverlässiger Partner für Wissens- und Technologietransfer 

• Attraktiver und verlässlicher Arbeitgeber 

• International engagiert und vernetzt 

• Aktiv für eine nachhaltige Entwicklung 

Die relevanten Forschung und Kooperation betreffenden Ziele sind zum einen stärkere Interdisziplinarität. In 

Kombination mit der Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern regional und weltweit soll die Universität 

Stuttgart so zu einer weltweit anerkannten Forschungsuniversität werden.  

Zum anderen ist ein konkretes Ziel die internationale Orientierung der gesamten Hochschule. Damit ist neben 

Kooperation mit internationalen Partnern auch das universitätsweite Einnehmen internationaler Perspektiven und 

Gewinnen internationaler Studierender und Wissenschaftlerinnen sowie Wissenschaftlern gemeint. 

 

4.19 Universität Greifswald 
Titel: Forschungsstrategie der Universität Greifswald 

Veröffentlichung: 2024 

Herausgeber: Rektorat der Universität 

Seitenanzahl: 21 

Link: https://www.uni-greifswald.de/forschung/forschungsprofil/forschung-an-der-universitaet-greifswald/  

Die Universität Greifswald veröffentlichte vor dem Hintergrund der Umstrukturierung ihrer 

Forschungsschwerpunkte eine neue Forschungsstrategie. Diese hat zum Ziel, die Hochschule durch die 

Profilschärfung (inter)national sichtbarer zu machen sowie Grundlagen- und angewandte Forschung zu stärken. 

Die drei neuen Forschungsschwerpunkte sind Ostseeraum, One Health und Prävention. Bei der neuen Ausrichtung 

der Forschung wird viel Wert auf Interdisziplinarität gelegt. Besonders der Bereich Ostseeraum ist bereits durch 

Kooperationen mit Institutionen in der Region, zum Beispiel mit baltischen Partnern, geprägt.  

Internationalisierung wird nur am Rande erwähnt, es werden dahingehend keine konkreten Partner oder Ziele 

genannt. Es werden jedoch verschiedene Kernthemen aufgeführt, bei denen sich besonders im Themenfeld 

Bioökonomie Aussichten auf stärkere internationale Kooperation ergeben könnten. Eine verstärkte 

Zusammenarbeit in konkreten Fachgebieten oder mit außeruniversitären Forschungsinstitutionen wird eher 

regional oder national angestrebt.  

https://www.uni-stuttgart.de/universitaet/profil/dokumente/strategische-ziele.pdf
https://www.uni-greifswald.de/forschung/forschungsprofil/forschung-an-der-universitaet-greifswald/
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